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in Feld von sechs Pferden biegt 
- ben in die Gerade ein, Fred 
Et ‚an-auf „Ottokar“-trägt die 
Nummer Ill, er liegt als dritter im 
Rennen. Rennstallbesitzer Torsten 
verfolgt aufmerksam neben seiner 
Tochter Lilo von der Loge aus 
Reiter und Pferd. Burian ist ihr 
bester Jockey, er wird das Rennen machen. Fred 
geht mit Kopflänge durchs Ziel. Lilo umarmt.beinahe 
vor Sporibegeisterung Fred, der seines Sieges ebenso 
sicher war wie der Zuneigung Lilos, die daraus zum 
Leidwesen ihres Vaters auch kein Hehl madht. 
Im nächsten Rennen reitet Fred die „Toni“, 
ebenfalls aus dem Stall Torstens. Schon 
im Stall bockt „Toni“ beim Näherkommen 
des Jockeys. Ihre Geduld 
mit Fred reicht noch bis zum 
Start, der ihretwegen wieder- 
holt werden muß, dann 
schießt sie wie eine Rakete 
los und wirft Fred in hohem 
gen aus dem Sattel, in 
vo Jegengesetzter Richtung 


abgaloppierend. Mit verbisser 
vom Stall Torsten schüttelt de 
Fred die „Toni“ falsch behang 
- wandert Peter Bang, ein juf 
Ziel entgegen. An einer Bıeg 
„Toni“. $ie streckt ihm den li 
Nagel eingetreten. Peter ent: 
das Pferd so lammfromm ist und keine Anstalter 
Pferde und ist kein Reitersmann. Im’ Weitergeh 
Schritt und Tritt. Es hilft nichts, daß er dem Tie 
„Toni“ reibt ihren Kopf an seiner Schulter und 
Peter das Städtchen und liest mit Befriedigung 
Pferd ab, das von Torsten freudig empfanger 
Riesenkrach. Fred Burian hat sich dem Tier ge 
Hufen zertrümmert. Erst beim Näherkommen i 
bleibt auf dem Gestüt Torsten, sehr zum Leidwes 
Da verlobt sich Lilo mit Fred Burian und verkau 
an einen bekannten Pferdehändler, der schon 
weigert sich, das Tier, das auf der Trainingsba 
kurzentschlossen mit der „Toni“ auf und dav 
inzwischen die „Toni“ zurückgekauft —, landet 


ıt sieht Fred der Stute nach. Trainer Maltmann 
pf, auch Elli, seiner Tochter, ist es klar, daß 
- Auf einem Fußweg im lichten Sonnenschein 
ik ‚eselle,arbeitsuchend, einem unbestimmten 
‚ahe am Wald begegnet ihm die ausgerückte 
Vorderfuß entgegen, das Pferd hat sich einen 
den Nagel vorsichtig und ist sehr froh, daß 
it, ihm näher zu kommen, denn Peter fürchtet 
rt er Pferdegetrappel, „Toni“ folgt ihm auf 
lärt, daß er nichts mit ihm anfangen könne, 
t ihm auf den Fersen. Gegen Abend erreicht 
Aufschrift „Gestüt Torsten“. Hier gibt er das 
I. Kaum ist „Toni“ im Stall, gibt es einen 
t, das kurzum seinen ganzen Stand mit den 
reundes Peter beruhigt sich die Stute. Peter 
s Jockeys, dem er ebensowenig wie der „Toni‘ sympathisch ist. 
„Toni“, die ihr der Vater geschenkt hat, auf den Rat Burians 
ächsten Tag zur Abholung des Pferdes erscheint. Maltmann 
ınz ausgezeichnete Zeiten herausholt, abzugeben. Peter geht 
lach Irrwegen kreuz und quer — Maltmann und Elli haben 
mit seinem Pferd bei einem Wanderzirkus, für den „Toni“ 


eine willkommene Bereicherung des Programms darstellt. Peter 
gibt sich als Kunstreiter aus, bemalt „Toni‘ mit weißen Flecken 
und gibt in der Nähe des Gestüts sein erstes Gastspiel, blamiert 
sich aber fürchterlich. Die Farbe seiner ‚Toni‘ läuft ab, Maltmann er- 
kennt mit Elli während der Vorstellung den Ausreißer und führt 
ihn im Triumph heim. Maltmann hat „Toni“ zum „Großen Preis“ 
gemeldet, und Hans, der Jockey, freut sich wie toll, daß das Pferd 
wiedergefunden ist. Weniger angenehm ist dies Fred, der nun mit 
einer ernsten Konkurrenz zu rechnen hat. Auf seine Veranlassung 
drängt Torsten Maltmann, die Meldung zurückzunehmen; aber 
Maltmann nimmt lieber seine Kündigung entgegen, als daß er 
„Toni“ aus dem Rennen zieht. Da wird Hans am Tag vor dem 


FE "Rennen krank. „Toni“ startet nicht. Alle Hoffnungen Maltmanns 


"und seiner Tochter sind zerstört. Schon triumphiert Fred. Aber sie 
haben nicht mit Peter gerechnet. In einem langen Zwiegespräch er- 
klärt er seiner „Toni“, daß sie ein Einsehen hab-R, 
müsse, daß sie ihn nicht abwerfen dürfe, da, 
Peter, der Schreinergeselle aus Altona, selbst 
reiten werde. Und Peter reitet; reitet wie einer, 


der verzweifelt um sein Leben kämpft. Zuerst führt 
„Toni“, aber schon in der zweiten Runde holt Fred 
auf, überholt Peter, der schon alles verloren glaubt. 
In höchster Not schreit er auf „Toni“ ein, die die Ohren spitzt und 
kurz vor dem Zielband ihr Letztes gibt. Und wirklich, es reicht. 
Mit einer halben Kopflänge geht „Toni“ als Siegerin durchs Ziel. 
Fred ist geschlagen, wenn auch Peter mehr tot als lebendig vom . 
Pferd herunterklettert. Diese Niederlage reicht aus, um Fred zu ver- 
anlassen, Lilo sein wahres Gesicht zu zeigen. Torsten ist glücklich. 
daß seine Tochter sich von Fred abwendet. Peter ist Sieger auf der 
ganzen Liniee Nur nicht bei Elli, die sich mit Hans, verlobt, 
während er glaubte, daß sie : #”. ai 
ihn ein ganz klein wenig lieb- 
hätte. Noch einmal umarmt er 
„Toni“, dann packt er sein 
Ränzel und setzt den Weg in 
die Welt fort, 
den er, der 
A Genseiter, 
& ‚eiwillig 
unterbrochen 
hatte. 


